Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 25: Vom 21. Mai 2007 bis 26. Mai 2007
„Als einer der Gäste das hörte, sagte er zu Jesus: Selig, wer im Reich Gottes am Mahl teilnehmen darf.  

Jesus sagte zu ihm: Ein Mann veranstaltete ein großes Festmahl und lud viele dazu ein. Als das Fest beginnen sollte, schickte er seinen Diener und ließ den Gästen, die er eingeladen hatte, sagen: Kommt, es steht alles bereit!  

Aber einer nach dem andern ließ sich entschuldigen. 

Der erste ließ ihm sagen: Ich habe einen Acker gekauft und muss jetzt gehen und ihn besichtigen. Bitte, entschuldige mich! Ein anderer sagte: Ich habe fünf Ochsengespanne gekauft und bin auf dem Weg, sie mir genauer anzusehen. Bitte, entschuldige mich! Wieder ein anderer sagte: Ich habe geheiratet und kann deshalb nicht kommen.  

Der Diener kehrte zurück und berichtete alles seinem Herrn. Da wurde der Herr zornig und sagte zu seinem Diener: Geh schnell auf die Straßen und Gassen der Stadt und hol die Armen und die Krüppel, die Blinden und die Lahmen herbei. 

Bald darauf meldete der Diener: Herr, dein Auftrag ist ausgeführt; aber es ist immer noch Platz. Da sagte der Herr zu dem Diener: Dann geh auf die Landstraßen und vor die Stadt hinaus und nötige die Leute zu kommen, damit mein Haus voll wird. Das aber sage ich euch: Keiner von denen, die eingeladen waren, wird an meinem Mahl teilnehmen.“  

(Lk 14, 15-24)

Dem Überschwang am Anfang entspricht die Mahnung am Ende.

Die Teilnahme am göttlichen Leben ist etwas Wunderbares, 

aber sie kann auch verpasst werden. 

Wir sind nicht nur in der Lage, sondern auch dazu aufgefordert,

das entscheidend Wichtige zu erkennen und zu tun. 

Einstweilen ist noch alles offen: Die Einladung zum Festmahl steht – 

für manche, bei denen ich das vielleicht nicht gedacht hätte, 

für alle,

für mich …

Christliche Spiritualität lässt sich folglich auch so buchstabieren:

Ich lebe in der Vorfreude auf ein Fest.
